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MrerBsrufjp.

Sie ©untie finît, $pr geuerbatt
Saudpt purpurn in bie glut,
Unb mitb nerîlârenb ringê ba§ Stil

(Stirbt te|te Sageêgtut.

Sie SBelten murmeln lei§ im Sraum

gpr atte§ ©dptummertieb;
©efpenftig büßt ber meiße ©djautn,
Surdp ben ber Stacptminb gießt.

O iKeer, tnie liegft bu füll unb lueit
2Bie unergrünbticp, groß unb tjetir

$n beiner ßerben ©irifamîeit,
gn beinern ©cßmeigen bift bu, SKeer

Stuf beiner glatten gläcpe fpielt
Saë fbîonblicpt, filbern ßingefcpmiegt,
Sie glut, bie mir ben guß umfpüptt,
Stucß beiner Siefe fttätfel iniegt.

Unb ftitt unb einfam liegt ber ©tranb,
Sie öbe SBüfte ringë umßer;
(£§ fcßmeigt ba§ gange miibe fiattb
Unb taufcpet beinen Sräumen, SJÎeer!

Slucp meine ©eete, anbacptêbolt,

Srinît beine Muße in fiep ein

Unb breitet ftitt unb friebeöott
Sie ©eptoingen über 3tot unb ißein.

f?. IDot}Itr>enb, £>ürid?.

MärrfjBnlattt).

attein Äinb, fennft bu ben ©arten noep,

Sarin mir un§ ergangen?

gep fep' ipn oft im Sraume noep

$n ftitter ©cpönßeit prangen.

Ser ©arten, too mir £>anb in §anb

$n ©etigîeit gefeffen,
(Bleibt mie ein fcpôneë SKärcpentanb

(Mir emig unöergeffen.

O tönnt' idp bort am Ufer ftepn,

Sem ©piet ber SEBelten taufepen,

fKit bir bie atten Sßfabe gepn

Unb traute (gmiefpraeß taufdpen!

£). tt>ot)Iroenb, giirid?.

Bas tßiüth auf îtrr Éftrafaijrt
(girt pfmgftabenteuer.

Mon SBertpotb Stiterbacp.

Slbalbett SBie bontetjm, toie getnät)It SBet Slbalbert Ifeifet, ïann

unmöglich ein gemeiner SKenfcE) fein, unb niemanb ïann. iï)tt bei feinem

SSotnamen niebrig au§fc£)im£fen. 9ßie febön bagegen Hingt bon Korallen»

„Hm 5äu§lid)ett Çttb." gfa^rjang XV. 1911/1*. Çeft 9.

Meeresriche.

Die Sonne sinkt. Ihr Feuerball
Taucht purpurn in die Flut,
Und mild verklärend rings das All
Stirbt letzte Tagesglut.

Die Wellen murmeln leis im Traum

Ihr altes Schlummerlied;
Gespenstig blitzt der weiße Schaum,

Durch den der Nachtwind zieht.

O Meer, wie liegst du still und Iveit!
Wie unergründlich, groß und hehr

In deiner herben Einsamkeit,

In deinem Schweigen bist du, Meer!

Aus deiner glatten Fläche spielt
Das Mondlicht, silbern hingeschmiegt,
Die Flut, die mir den Fuß umspühlt.
Auch deiner Tiefe Rätsel wiegt.

Und still und einsam liegt der Strand,
Die öde Wüste rings umher;
Es schweigt das ganze müde Land
Und lauschet deinen Träumen, Meer!

Auch meine Seele, andachtsvoll,
Trinkt deine Ruhe in sich ein

Und breitet still und friedevoll
Die Schwingen über Not und Pein.

Märchenland.

Mein Kind, kennst du den Garten noch,

Darin wir uns ergangen?

Ich seh' ihn oft im Traume noch

In stiller Schönheit prangen.

Der Garten, wo wir Hand in Hand

In Seligkeit gesessen,

Bleibt wie ein schönes Märchenland

Mir ewig unvergessen.

O könnt' ich dort am Ufer stehn,

Dem Spiel der Wellen lauschen.

Mit dir die alten Pfade gehn

Und traute Zwiesprach tauschen!

H. lvohlwend, Zürich.

Das Glück auf der Lxtrsfahrt.
Ein pfingstabenteuer.

Von Berthold Auerbach.

Adalbert! Wie vornehm, wie gewählt! Wer Adalbert heißt, kann

unmöglich ein gemeiner Mensch sein, und niemand kann ihn bei seinem

Vornamen niedrig ausschimpfen. Wie schön dagegen klingt von Korallen-

.Am häuslichen Herd." Jahrgang XV. ISll/i». Heft s.
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